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ie erienan e te im er i k
Balingen Auch in diesem Jahr hat
das Kinder- und Jugendbüro der
Stadt Balingen eine Jahresüber-
sichtallerBetreuungsangebote in
den Ferien für Grundschulkin-
der erstellt.

Das rogrammheft enthält
Angebote des Kinder- und Ju-
gendbüros, des Kinderschutz-
bundes und der Volkshochschu-
le. Bei den meisten von ihnen ist
auch ein warmesMittagessen in-
klusive.

Genauere Informationen zu
den Angeboten und den Betreu-
ungszeiten gibt es bei den je-
weiligen Veranstaltern oder on-
line auf der Internetseite balin-

gen.ferienprogramm.de. Auf der
gleichen Internetseite ist auch
die nline-Anmeldungmöglich.

Die Jahresübersicht aller Be-
treuungsangebote ist auch auf
der Internetseite der Stadt zu
finden. Die Stadt Balingen ist ei-
ne ausgesprochen familien-
freundliche Stadt.

Neben dem Betrieb zahlrei-
cher Kindertagesstätten beste-
hen deshalb auch Tagesmütter-
angebote sowie Betreuungsan-
gebote in den Schulferien. ei-
tere Informationen Telefon-
nummer 0 4 1 02 , oder
1 014 oder balingen ferien-
programm.de.

s wird Zeit dass die
rtsumfahrung endlich ommt

u Fahrverbote r ltere Die
sel ahrzeuge

Drohen nun Diesel-Fahrverbote
auch in Balingen Seit Jahren
werden in Balingen die Grenz-
werte für Sticko ide nicht ein-
gehalten. Dabei gelten Stick-
o ide als gesundheitsschädlich.

Jetzt hat das Bundesverwal-
tungsgericht in eipzig ent-
schieden, dass Städte Diesel-
Fahrverbote verhängen dürfen.
Sollten also die Sticko idwerte
nicht sinken, müssen die Städte
uasi zwangsweise Fahrverbote

verhängen.
Die Dieselfahrer sind nun die

Sündenböcke, die für die Untä-
tigkeit der olitik büßen müs-
sen. Da eine bundeseinheitli-
che Regelung fehlt, kann es zu ei-
nem Flickenteppich unter-
schiedlichster Fahrverbotsre-
geln kommen. Die zuständigen
andesbehörden haben es in der

Hand, dass dies nicht passiert.
Damit würde aber die andes-
behörde und nicht die Stadt Ba-
lingen über Fahrverbote ent-
scheiden.

as bedeutet das für Balin-
gen und die rtsdurchfahrt in
Endingen Entscheidet die an-

desbehördeüberFahrverboteauf
der B 2 Die Bürgerinitiative
rtsumfahrung B2 Endingen-

Erzingen setzt sich seit Jahren
für eine rtsumfahrung ein.

Seit Jahrzehnten hat die o-
litik es versäumt, diese zu pla-
nen und endlich zu bauen. Da-
mit wäre ein stückweit uft-
reinhaltung in Endingen er-
reicht. Dass nun Fahrverbote
drohen, ist nicht das Ziel der Bür-
gerinitiative. Aber wir haben in
unserem Schreiben an den Ver-
kehrsminister vor Monaten
rechtzeitig darauf aufmerksam
gemacht, dass dies durch das Ur-
teil des Bundesverwaltungsge-
richts passieren kann.

Es wird Zeit, dass die rts-
umfahrung endlich kommt ir
fordern den Verkehrsminister
des andes, Herrn infried
Herrmann, auf, die rtsumfah-
rung schnellstens zu planen und
zu bauen. Die Fahrverbote schie-
ben die rtsumfahrung nun in
der riorität deutlich nach oben.

Michael Föst von der Bürgerini-
tiative Ortsumfahrung B27 En-
dingen-Erzingen
Bruckrain 18
Balingen-Endingen

Leserbriefe

ine gute und
ernunftbegabte ntscheidung

Leserbriefe sollten Druc eilen nicht berschreiten. Die
eda tion behält sich K r ungen or.

u Annette idmann auz ist
aus dem Rennen

eute, am frühesten Morgen, so
gegen halb fünf, saß ich wie
üblich am Schreibtisch, aber
urplötzlich und total im Ne-
bel Meine Brille war hoff-
nungslos beschlagen, und selbst
mein Hamster Fridolin war zu
überrascht, um wohl auch et-
was schlaftrunken noch mit
seinem Sofortbohnern zu be-
ginnen Seitwann ist jemand,der
sich anschickt, Staatsminister
für Integration im Kanzleramt
zu werden Aus dem Rennen

ie bitte Frau Annette id-
mann-Mauz habe ich schon seit
Jahrzehnten auf dem Schirm
und erinnere mich noch an je-
ne Tage, wo sie, seinerzeit noch
bei der Jungen Union, Flyer und
rogramme für die DU vor der

Balinger Stadtkirche verteilte.
Schon damals konnte ich nicht
umhin, diese junge Frau für ihr
Engagement, ihre ffenheit und
ihren Mut zu bewundern.
Später trafenwir uns dann bei

einem Termin der DU wie-
der, zu dem mich mein Kol-
lege Tscherny aus Bodelshau-
sen ins Brauhaus Baisingen mit-
genommen hatte Frau id-
mann-Mauz wollte gegen die
damalige ahlkreisinhaberin
Hertha Däubler-Gmelin S D ,
Bundesjustzministerin, in den
ahlkampf um dieses Bun-

destagsmandat im ahlbezirk
Tübingen ziehen und sie such-
te dafür nun Mitstreiter.
So kam es, dass sie und ich

uns in einem Smart nebenei-
nander sitzend wiederfanden,
denn ich durfte sie fortan von
Termin zu Termin während ih-

res ahlkampfes kutschieren .
Und es war nur noch toll
ährend diese Bundesjustiz-

ministerin in einer groß-
schwarz-schweren Dienstli-
mousine mit Blaulicht und bo-
dyguardbewehrt Sonnenbril-
len, Knopf im hr etc. he-
ranrauschte, fanden wir im-
mer einen arkplatz für unser
ägelchen. Und meine Mit-

fahrerin Annette wurde über-
all überaus freundlich, ja so-
gar sehr herzlich empfangen,
iedersehensfreude pur.
So kam Frau Annette id-

mann-Mauz in den Bundestag,
dem sie seither angehört. Sie
wurde Staatssekretärin im Ge-
sundheitsministerium und en-
ge Mitarbeiterin der Merkel-
rew .Mit ihrerHausherrin, der

derzeit amtierenden Bundes-
kanzlerin Angela Merkel, habe
ich zwar das Geburtstagsda-
tum in diesem Sommermonat
gemeinsam,aber sonstgehendie
Ansichten mitunter auseinan-
der. Besonders ihr Spontan-
spruch „ ir schaffen das
wirkte auf mich angesichts des
Millionen-Ansturms von
Flüchtlingen sehr verstö-
rend, bin ich doch selbst mit je-
der Faser meines eibes und e-
bens solch ein Migrations-Hin-
tergründler . Um so mehr freut,
befriedigt ja fast beruhigt
mich nun die Ernennung von
Frau idmann-Mauz zur
Staatsministerin für Integrati-
on im Kanzleramt, es war ei-
ne gute, vernunftbegabte Ent-
scheidung. Und in der Heimat
meiner Frau würde jetzt jeder
sagen Glück auf, liebe Annet-
te idmann-Mauz

Wilhelm Isert
Hainbuchenstr. 2, Balingen

Nach der Revolution
war die Farbe pl tzlich weg

t rer e Ein Trachtenmuseummit Dauerausstellung imHaus der Volkskunst zeigt die his-
torische Kleidung aus Balingen undUmgebung.

A
ls Auftakt zum ro-
gramm des Kulturerbe-
jahres 2018 wird am 11.
März ab 11 Uhr im Haus

der Volkskunst das Trachten-
museum eröffnet. Neben re-
konstruierten Trachtenteilen
sind auch viele riginalstücke in
derSammlung.

SymbolederFruchtbarkeit
„DieZeit von 1 0 bis 18 0war ei-
ne bunte Zeit. Die Trachten wa-
ren farbig, die Schränke waren
farbig , sagt Manfred Stingel. Er
ist Vorsitzender des Kulturrats
des Schwäbischen Albvereins
und der eiter der Volkstanz-
gruppe Frommern Schwäbischer
Albverein. Tulpen, ebensbäu-
me, Akanthusblätter und Ranken
wurden von den Schreinern mit
Kaseinsfarben aufgemalt. Gra-
natäpfel galten als Symbol der
Fruchtbarkeit. „Doch nach der
Revolution 1848 war die Farbe
plötzlichweg.
Er geht die Treppe voran nach

oben, wo unter dem Dach das
Trachtenmuseum seinen latz
gefunden hat und deutet im Vor-
beigehen auf einenwuchtigen al-
ten Schrank. Sein ganzes eben
habe er Schränke gesammelt, er-
zählt Stingel. Viele hat er so vor
demSperrmüll unddemsicheren
Verschwinden bewahrt. Schrän-
ke, Truhen und Himmelbetten
seien früher von den Dorfschrei-
nern in Handarbeit angefertigt
und bemalt worden. Meist habe
man zur Hochzeit die Möbel ma-
chen lassen. ft seien die Namen
der Eheleute und die Jahreszahl
der Hochzeit aufgemalt worden.

Der gesamte Hausrat der Braut
sei auf einen bunt geschmückten
Hochzeitswagen geladen und
durchsDorf gefahrenworden. So
habeman gesehen, was die Braut
indieEheeinbringe.

leiderundSchr nke
„Am Samstag kommt wieder ein
Schrank, dann habe ich wieder
ein Schätzchen , sagt Manfred
Stingel und schmunzelt unter
seinem Schnurrbart. In den
Schränken jedoch hätten sich oft
noch Kleidungstücke gefunden
und mitunter habe er nachge-
fragt „Gibt s da noch mehr
Schwungvoll öffnet er die Tür
zum Trachtenmuseum unterm
Dach und weist auf die verschie-
denen Schneiderpuppen, die
stoisch und stumm die Trachten
tragen.
„ ir wollen den Kindern zei-

gen „Guck, so waren sie früher
gekleidet, so sind sie rumge-
sprungen. Der ledige Bursche
trägt eine blaue Jacke mit ein-
drucksvollen Silberknöpfen, da-
runter lugt eine rote este her-
vor. Bei einem armen Kerle hätte
es allerdings nur für Holzknöpfe
gereicht. Erst zur Hochzeit wur-
de für denMann einKirchenrock
gefertigt. Die Hose aus Hirschle-
der reicht bis zu den Knien, die
muskulösen aden stecken in
weißen Strümpfen fesch „Das
war die Jeans der Mannen von
früher , schmunzelt Stingel. Die
in Schränken oder alten Koffern
gefundenen Kleidungsstücke
dientenalsVorlage fürdieTracht
der Volkstänzer heute. „Seitdem
lassen wir die ederhose so

nachschneidern. Kleine Schil-
der stehen erklärend vor den
uppen „Bäuerliche Festtags-

tracht von 18 0 , „ ürttemberg -
Gegend von Balingen - Bauern-
mädchen um 1 0 . Das weibli-
che uivalent trägt einen lan-
gen blauen Rock, ein fest ge-
schnürtes rotes Mieder und auf
dem Kopf brav eine adrette Hau-
be. Die Farbe ila war den ver-
heirateten Frauen vorbehalten.
So wie der Mann anhand seiner
Silberknöpfe seinen Reichtum
zur Schau stellte, so tat dies die
Frau mit der Breite eines grünen
MoirebandesamHalsausschnitt.

ircheundArbeit
Der Kirchenkonvent habe die
Breite der Bänder und die änge
des Rockes überwacht und auch
geprüft, ob das Haar der Frauen
bedecktgewesensei.
„Das waren früher unsere Sit-

tenwächter, sozusagen die
schwäbischenMullahs.

Doch eswurde nicht nur arty
gemacht auf der Zollernalb, denn
harte Arbeit bestimmte das e-
ben. Das Blauhemd ist sozusagen
der Vorreiter des Blaumanns.
„Die Stoffe für die Blauhemden,
die Röcke und die Schürzen kön-
nenwir inunserer eberei selbst
herstellen , erklärt Anna Fischer,
die Empirische Kulturwissen-
schaft studiert hat und zusam-
men mit Dr. armen Faust-Ell-
sässer das Trachtenwesen be-
treut. Der Bedarf an „alten Stof-
fen für die schwäbischen Trach-
ten im Haus der Volkskunst
führte zur Einrichtung einer e-
berei. Acht schwere ebstühle

stehen im Dachgeschoss des Jet-
ter-Hauses, neben dem „Dürr-
wanger Rathaus eines der bei-
den Häuser der Gruppe, die als
Kulturarchiv, musisches Bil-
dungszentrum und anderheim
dienen. Jeder ebstuhl hat seine
eigene Geschichte und Beson-
derheit. So wurde etwa ein 200-
jähriger Eichenwebstuhl auf-
wendig rekonstruiert und funk-
tionsfähiggemacht.

Schwarz und wei
Manfred Stingel zeigt auf die et-
was ernst dreinblickende Dame
auf einer alten Fotografie und er-
läutert „Als Schmuck der Braut
waren Blumenkränze über viele
Jahrhunderte üblich. Vor 200
Jahren trug die Braut eine Schap-
pel, eine Brautkrone, zu ihrem
farbigen Hochzeitskleid. Meine
Großmutter trug im Jahr 1 0
noch eine kleine Brautkrone zu
ihrem schwarzen Hochzeits-
kleid, Tante Käthe hier trägt 1 28
schon einenweißen Schleier und
Tante Marie heiratete 1 4 dann
ganz in eiß. Nichts ist so be-
ständigwieder andel.

eiß daswar nicht die Farbe
unserer Vorfahren. Um das Be-
wusstwerden der eigenen ur-
zeln soll esmit der Eröffnung der
Dauerausstellung unddamit dem
ersten Beitrag zum Kulturerbe-
jahr2018gehen.

Klein und Groß sollen ihre ei-
gene Kultur bei einer Hausfüh-
rung kennenlernen, bei der auch
das Möbelmuseum und Hirten-
hornmuseum besucht werden
können. Die irtschaft im Haus
istam11.Märzgeöffnet.

AnnetteMüller, zuständig für Öffentlichkeitsarbeit imHaus der Volkskunst, zusammenmit demVorsitzenden des Kulturrates des Schwäbi-
schenAlbvereinsManfred Stingel im Trachtenmuseum in Dürrwangen. Foto: Privat

Die itglieder des S Erzingen haben in ellau viel Spa au der iste
Erzingen K r lich machten sich s ibegeisterte itglieder des S r ingen
auf den eg in den regen er ald. ereits im us herrschte beste Stimmung
und als man endlich in ellau ange ommen war gab es bei strahlendem Son-
nenschein und besten Schneebedingungen ein alten mehr. Die isten wurden

den gan en ag ber unsicher gemacht und die itglieder des S r ingen eig-
ten dass sie nicht nur beim u ball sondern auch beim S ifahren eine gute i-
gur machen. Auch auf der c fahrt wurde es in geselliger unde im us nicht
langweilig. Foto: Privat


